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Die Relikte des Rults

Der Coronakult gehort weitestgehend der Vergangenheit an und doch finden sich seine
Spuren noch immer im &ffentlichen Raum.

von Nicolas Riedl
Foto: Damsea/Shutterstock.com

Uber den Coronakult wurde viel geschrieben (1). Uber
das Jahr 2022 hinweg verfliichtigte er sich nach und
nach, bis 2023 nur noch Relikte von ihm tibrig
geblieben sind. Was bleibt von den knapp dret Jahren



Maskenball, Plexiglaslabyrinthen und QR-Code-
Mosaikmustern? Ist nun alles wieder wie friher? Der
Autor dieses Beitrags spurt dem Restkult im
offentlichen Raum Miunchens nach.

Irgendetwas ist anders. Ich sitze in der S-Bahn und merke, dass
mit dem Bild, dass sich mir in der Fahrgastkabine darbietet,
irgendetwas nicht zu stimmen scheint. Und da wird es mir
schlagartig bewusst. Es ist ein Frithlingstag und ich befinde mich in
einem Zug mit nahezu ausnahmslos unmaskierten Mitmenschen.
Wann habe ich das zuletzt erlebt und gesehen? Im Frihling 2019!
Vor vier Jahren. Diese Zeitspanne entspricht der Amtsperiode eines

Bundeskanzlers oder eines US-Prasidenten.

Es sind schon so viele Tage seit der Pre-Kultzeit verstrichen, dass
ich schon beinahe vergessen hatte, wie ein normales Strafdenbild
aussieht. Nun schaut es im offentlichen Raum beinahe wieder so aus
wie vor 2020. Aber dennoch ist es nicht wie zuvor. Irgendetwas ist
anders. Die Spuren des Kults entziehen sich teilweise der
unmittelbaren Sichtbarkeit und sind erst bei genauerer, achtsamer

Betrachtung erkennbar.

Symboltrachtig hierfur sind die verbliebenen Klebstreifen der
Maskenpflichthinweisschilder auf manchen U-Bahntiren. Die
Maskenpflicht und die Hinweise auf selbige sind verschwunden,
doch etwas bleibt haften.

Uber den Coronakult schrieb
(https:/ /consentfactory.org /2020 /10 /13 /the-covidian-cult /) der
in Deutschland lebende US-Politsatiriker C. J. Hopkins, dass dieser

sich von anderen Kulten in folgender Hinsicht unterscheiden wiirde:


https://consentfactory.org/2020/10/13/the-covidian-cult/

Fiir gewohnlich wiirden in einer Gesellschaft Kulte
isolierte Inseln innerhalb einer dominanten Kultur
darstellen. Beim Coronakult habe sich dagegen das
Verhdltnis so umgedreht, dass der Kult selbst zur
dominanten Kultur der Gesellschaft wurde und jene, die
sich ihm verweigerten, auf eine isolierte Insel verbannt
wurden.

Das ist ein sehr stimmiges Bild, mit dem ich im Folgenden
weiterarbeiten, es fortfithren mochte. Denn nun ist der Kult
abgeebbt. Im Bild bleibend konnte man von einer Ebbe sprechen,
die der Flut des Kultes gefolgt ist. Die vormals isolierte Insel der
Kultverweigerer ist potenziell wieder an die dominante Kultur
anschlussfahig, begehbar geworden. Doch dhnlich wie beim
Wattenmeer verbleibt bei sich zurtickziehender Flut ein matschiger
Boden. Die Tatsache, dass die Bewohner der isolierten Insel die
ganze Zeit uber auf ganzer Linie recht behalten hatten, wurde in

einer von der dpa initiierten, grof3 angelegten

Desinformationskampagne
(https: / /t.me /initiative_demokratie /1754) als ,reines Bauchgefiihl*
abgetan. Lachhaft

(https: //www.manova.news /artikel /bekenntnisse-eines-blinden-
huhns).

So bleibt ein gewisser Widerwille, die fast drei Jahre isolierte Insel
des Nichtkults wieder zu verlassen. Die Menschen der dominanten
Kultkultur haben trotz Maskenpflicht ihre Masken fallengelassen

und ihr wahres Gesicht gezeigt. Die ganze Republik sollte mit dem

Finger auf sie, die Kultverweigerer der Insel, zeigen
(https:/ /www.spiegel.de /politik /deutschland /impfpflicht-was-
denn-sonst-a-2846adb0-a468-48a9-8397-ba50fbe08a68). Nach

diesem Schwall

(https://www.buchkomplizen.de /buecher/corona-

buecher /moege-die-gesamte-republik-mit-dem-finger-auf-sie-

zeigen.html) des Hasses und Ausgrenzung ist der Drang zur

Ruckkehr tiberschaubar.


https://t.me/initiative_demokratie/1754
https://www.manova.news/artikel/bekenntnisse-eines-blinden-huhns
https://www.spiegel.de/politik/deutschland/impfpflicht-was-denn-sonst-a-2846adb0-a468-48a9-8397-ba50fbe08a68
https://www.buchkomplizen.de/buecher/corona-buecher/moege-die-gesamte-republik-mit-dem-finger-auf-sie-zeigen.html

Auf Spurensuche des Kults

Nicht nur an mancher U-Bahntir sind Reste des Kults haften
geblieben. In einigen Stationen kleben am Boden noch die Pfeile
fest, die dem Passanten anzeigen sollten, auf welcher Seite er in
welche Richtung laufen darf. Daran halt sich zum Glick niemand

mehr.

Was wurde eigentlich aus den Testzentren, deren Besitzer sich mit
blutigen Nasen eine goldene verdienten? Bis vor Kurzem gab es von
denen in den Innenstadten mehr als 6ffentliche Toiletten. Nun
findet man sie nirgends mehr. Die Raumlichkeiten in meiner
Wohngegend, die zuletzt ein grofderes Testzentrum beherbergten,
nutzt jetzt ein Hundefriseur. Statt Testergebniswellen werden hier
Dauerwellen fir Hunde fabriziert. Wie lange wird sich dieser Laden
halten konnen? Das durch Inflation verminderte Vermogen der

Hundehalter lasst solch einen Luxus wohl bald nicht mehr zu.

Den Kult ware visuell fast vergessen, sdRRe nicht in
nahezu jedem Verkehrsmittel des OPNV der eine
Quoten-Kultist, der immer noch stramm seine
Schnabelmaske im Gesicht trdgt. Diese scheint wohl
schon mit seinem Gesicht verwachsen zu sein.

Es ist einfach nicht mehr zu begreifen. Selbst die Antifa-Fotografen
bei den ,Minchen steht auf*-Demozigen haben mittlerweile ihre
Masken abgelegt, sodass ich — obwohl ich diese Menschen nun
schon seit Jahren ,vom Sehen“ kenne — das erste Mal ihre

Gesichter erblicken konnte.

Doch das mit der Begegnung von Angesicht zu Angesicht ist immer
noch nicht vollstandig wiederhergestellt. Bei einem Termin im

Birgerbtro ist die Verwaltungsfachangestellte nach wie vor durch



eine Plexiglasscheibe von mir getrennt. Eine Packung
Desinfektionsmittel steht fiir jede weitere Virusvariante bereits

griffbereit auf dem Birotisch.

Nach dem Kult ist vor dem Kult

Der Kult hat sich grofStenteils der unmittelbaren Sichtbarkeit im
offentlichen Raum entzogen. Wirde man in der Innenstadt mehrere
Fotos schiefsen und sie jemanden vorlegen mit der Bitte, das
Aufnahmedatum zu erraten, so wire es schwer erkennbar, ob das

Bild vor oder nach 2020 entstanden ist.

Und dennoch verbleiben Nachwehen des Kults, die sich nicht direkt
greifen und beschreiben lassen. Es ist etwas Subtiles, etwas in der
Luft Liegendes, das sich dem aufmerksamen Beobachter aufdrangt

und ihn fuhlen lasst, das irgendetwas anders ist.

Wir erfahren keine nahtlose Fortsetzung unseres
Lebens, welches Anfang 2020 unterbrochen wurde und
nun scheinbar wie gewohnt weiter geht. Es liegt eine
Narbe auf dem Zeitstrahl.

Gut, eine Weiterfihrung des Lebens von 2019 war auch nie
angedacht. Der Rundfunkbeitragszahler durfte sich zu Beginn der
Fake-Pandemie von SWR-Redakteur Karsten Becker als ,,Spinner
und Wirrkopf* beschimpfen lassen

(https: / /youtu.be /RY4HmMAIY{gg), wenn er eine Ruckkehr zur
Normalitat forderte. Auch Frank-Walter Steinmeier schwor
(https:/ /www.welt.de /politik /deutschland /article207205459 /Bun

despraesident-Steinmeier-Die-Welt-danach-wird-eine-andere-

sein.html) im April 2020 die Menschen darauf ein, dass die Welt

nach Corona eine andere sein werde.


https://youtu.be/RY4HmA1Yfgg
https://www.welt.de/politik/deutschland/article207205459/Bundespraesident-Steinmeier-Die-Welt-danach-wird-eine-andere-sein.html

Und nun? Ist die Welt nun eine andere? Ja, das ist sie, auch wenn sie
sich optisch nicht sonderlich von der Welt vor 2020 unterscheidet.
Es bedarf eines genaueren Hinsehens, eines Blicks in den
Augenausdruck der Menschen. Etwa in den Fuf$gangerzonen: Viele
Augen sind irgendwie leer, trib und freudlos, selbst in den wenigen
Momenten, wenn der Blick nicht gen Smartphone gerichtet ist.

Sonderlich gesund sieht fast niemand mehr aus.

Mit der Maskenpflicht — die auch optisch ein Verbrechen war —
scheint auch das Stilbewusstsein vieler, gerade junger Menschen
abhandengekommen zu sein. Jacke, Hosen, Schuhe, Mitzen —
farblich wie proportional wollen die einfach nicht mehr
zusammenpassen. In vielen Ohren stecken permanent kabellose In-
Ear-Kopfhorer als Symbol transhumanistischer Angewohnung, dass

der Mensch korperlich mit der Technik verschmelzen wolle.

Und auch in den Fensterfronten sind bei genauerer Betrachtung
Spuren des Kults zu erkennen. Einige der in die Insolvenz
»gelockdownten® Einzelhdndler gibt es nicht mehr. Entweder steht
die Ladenflache leer oder ein Ableger eines amerikanischen
Lieferdienstes hat sich dort eingenistet und lasst seine prekar
beschaftigten Auslieferer die Essensbestellungen durch Wind und
Wetter radeln.

Der Kult ist nicht wirklich weg. Sein Dunst liegt mit einer
bleiernen Schwere auf allem. Die Leichtigkeit der alten
Normalitdt ist einfach nicht mehr da, der Frieden
triigerisch.

Bedienen wir uns noch einmal des Bildes von C. J. Hopkins von der
isolierten Insel und der dominanten Kultur. Jetzt gerade ist Ebbe,
die bis zu einem gewissen Grad einen Austausch, teilweise sogar
eine Versohnung zwischen den Kultverweigerern der Insel und den
Kultanhdngern der dominanten Kultur zuldsst. Doch der Ebbe folgt

naturgemafs eine abermalige Flut. Der nachste Kult ist gewiss. In



welchem Gewand er kommen wird, dariber lisst sich streiten.

Derzeit wird der offentliche Raum mit Werbebotschaften rund um
CO5 und Klima geflutet, Einkaufsstrafsen werden zu
Greenwashanlagen. Jedes Unternehmen briustet sich mit
Nachhaltigkeit und Klimaneutralitit—jene Unternehmen, die sich
zuvor um ihre Mitwelt einen feuchten Kehricht scherten.
Kreditkartenanbieter wie Mastercard verleiten dem nach guten

Gewissen strebenden Konsumenten mit ,pay and grow

(https://www.mastercard.de /de-de /mastercard-fuer-

geschaefte /haendler /pay-grow.html)* zur ,klimaneutralen®,

bargeldlosen Zahlung. Der Weg wird gepflastert hin zur
bargeldlosen Gesellschaft, die mit an individuelle CO,-Budgets
gekoppelten, digitalen Zentralbankgeld zahlt. Der fruchtbare Acker
fur einen neuen Kult ist 1angst bestellt und die ersten Knospen sind

bereits sichtbar.

Inmitten dieser Greenwashanlage suche ich mit knurrendem Magen
einen Backer auf. Diesen darf ich nun seit mehr als einem Jahr
wieder unmaskiert betreten. Unbedarft bestelle ich mir ein kleines
Mittagessen, welches ich naturlich bar bezahle. Als mir der junge
Backereiverkaufer die Papiertite tiber die Theke reicht, fallt mir
bereits die seltsam grune Farbe auf. Beim Verlassen der Backerei
werfe ich einen Blick darauf, und mir bleibt die Spucke weg,

wahrend mir zugleich der Appetit vergeht.


https://www.mastercard.de/de-de/mastercard-fuer-geschaefte/haendler/pay-grow.html
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Mir ist eine Werbebotschaft fiir den Krieg ungefragt in die Hand
gedrickt worden, sodass ich unfreiwillig zu einer Bundeswehr-
Werbeflache werde, solange ich mein Essen vom Bicker im

offentlichen Raum verspeise.

Die wiedererwachte Kriegsbesoffenheit der Deutschen
bietet natiirlich ebenso den Ndahrboden fiir einen neuen
Kult.

Wie gehen wir also mit einem neuen Kult um? Wie bereiten wir uns
darauf vor, wenn dieser sich bereits anbahnt? Was machen wir,
wenn die Flut die Insel der Kultverweigerer abermals isoliert?

Dieses Mal wird es ja noch leichter sein, da die Verweigerer bereits



identifiziert wurden und nun mit den neuen Themenfeldern Klima

und Russland verkntipft werden. Stichwort ,Friedensschwurbler*.

Eines durften wir aus der Zeit des Coronakults gelernt haben. Es
geht nicht mehr um rationale Argumente, um die Widerlegung
falscher, auf Liigen basierender Narrative. Freilich muss diese
Aufklarungsarbeit weiter betrieben werden. Doch allein darauf
sollte nicht mehr die ganze Kraft verwendet werden, die Energie
darf nicht mehr im alleinigen Bemihen um das Rechthaben
verpuffen. Um dem nichsten Kult das Wasser abzugraben, muss die
Gegenkultur eine Anziehungskraft entwickeln und eine Attraktivitat
ausstrahlen. Diese Anziehungskraft muss die Anreize und die

sinnstiftenden Elemente des neuen Kults hinfallig werden lassen.

Weiter im Bild der Insel bleibend, waren wir gut damit beraten,
mehr Energie in das Errichten von Dammen zwischen der Insel und
der dominanten Kultur zu stecken. Nicht, dass in der Coronazeit
niemand an solchen Dammenen, an solchen Handreichungen
gearbeitet hatte. Doch floss ein GrofSteil der Energie in das
wechselseitige Bestatigen dessen, dass man recht hatte. Eisernes
Rechthaben ruft jedoch nur selten Sympathien hervor. Richten wir
unseren Fokus nun auf das praventive Briickenbauen tiber sich
schon jetzt abzeichnende Graben, konnen wir der Spaltung
zumindest stellenweise zuvorkommen. In vielen Menschen, die
durch die Genspritzen geschadigt wurden, gart bereits
fundamentales Misstrauen gegentber diesem pathologischen
System, welches sie willentlich in eine schreckliche Lebenslage
geflihrt hat. Das Fundament fur solche Briicken ist bereits

vorhanden.



(https: / /www.buchkomplizen.de /buecher /gesellschaft /der-
kult.html?
listtype=search&searchparam=Gunnar%20Kaiser%20Der%20Kult)

Hier konnen Sie das Buch bestellen: als Taschenbuch

(https:/ /www.buchkomplizen.de /buecher /gesellschaft /der-
kult.html?
listtype=search&searchparam=Gunnar%20Kaiser%20Der%20Kult),
Horbuch (https: / /www.buchkomplizen.de /hoerbuecher /der-
kult.html?
listtype=search&searchparam=Gunnar%20Kaiser%20Der%20Kult)
oder E-Book (https://www.buchkomplizen.de /e-books /der-
kult.html?
listtype=search&searchparam=Gunnar%20Kaiser%20Der%20Kult).

Quellen und Anmerkungen:

(1) Kaiser, Gunnar, ,Der Kult: Uber der Viralitit des Bosen,
Miinchen, 2022, Rubikon.

Nicolas Riedl, Jahrgang 1993, geboren in Miinchen, ist
Redakteur bei Manova und leitet hier die Videoredaktion.
Er studierte Medien-, Theater- und Politikwissenschaften
in Erlangen. Den immer abstruser werdenden Zeitgeist
der westlichen Kultur dokumentiert und analysiert erin
kritischen Texten. Darliber hinaus ist er Blichernarr,
strikter Bargeldzahler und ein flir seine Generation


https://www.buchkomplizen.de/buecher/gesellschaft/der-kult.html?listtype=search&searchparam=Gunnar%20Kaiser%20Der%20Kult
https://www.buchkomplizen.de/buecher/gesellschaft/der-kult.html?listtype=search&searchparam=Gunnar%20Kaiser%20Der%20Kult
https://www.buchkomplizen.de/hoerbuecher/der-kult.html?listtype=search&searchparam=Gunnar%20Kaiser%20Der%20Kult
https://www.buchkomplizen.de/e-books/der-kult.html?listtype=search&searchparam=Gunnar%20Kaiser%20Der%20Kult

ungewohnlicher Digitalisierungsmuffel. Entsprechend
findet man ihn auf keiner Social-Media-Plattform.



	Die Relikte des Kults
	Der Coronakult gehört weitestgehend der Vergangenheit an und doch finden sich seine Spuren noch immer im öffentlichen Raum.
	Auf Spurensuche des Kults
	Nach dem Kult ist vor dem Kult


